Erſcheint wöchentlich 4 Mal: 


Dienſtag und Freitag früh, 
Mittwoch und Sonnabend Mittag. Pränumerations⸗ Preis 
für Einheimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Auswär⸗ 


tige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


Thorner Work 


Sonnabend, den 7. September. 


A 141. 


Preußiſche Sieges⸗Chronik 1866. 


5 (Fortfegung) 

7. Sept. Die preußiſche Staatsregierung überreicht 
dem Landtage einen Geſetzentwurf über die 
Vereinigung der Herzogthümer Holſtein und 
Schleswig mit der preußiſchen Monarchie. 

„ Das preußiſche Abgeordnetenhaus nimmt 
den Geſetzentwurf über die Einverleibung 
von Hannover, Heſſen, Naſſau und Frank⸗ 
furt mit 273 Stimmen gegen 14 an. 

8. Sept. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz erläßt an 
die zweite Armee bei der Rückkehr in die 
Heimath einen Armeebefehl, worin es u. 
a. heißt: „Ein Feldzug, wie ihn glänzender 
die Geſchichte nicht aufzuweiſen vermag, iſt 
in weniger als drei Monaten ruhmvoll zu 
Ende geführt. Preußens Anſehen und Stel⸗ 
lung ſind mächtig gehoben, für Deutſchlands 
Geſchicke die Grundlagen einer, ſo Gott will, 
gedeihlichen und glücklichen Entwickelung ge⸗ 
wonnen. Die zweite Armee hat einen ent⸗ 
eg Antheil an den Erfolgen dieſes 

2 gehabt. — Mit gerechtem Stolze 
dürft Ihr auf Eure Leiſtungen zurückblicken: 
ein Jeder von Euch hat im vollen Sinn des 

Wortes ſeine Schuldigkeit N und die 

Thaten der zweiten Armee reihen ſich wür⸗ 

dig den este unſerer an Ruhm und Ehre 

reichen Geſchichte an. Ich danke Gott mit 

Euch, der uns von Sieg zu Sieg und nach 

kurzem, glänzendem Kriege zu einem ehren⸗ 

vollen Frieden geführt! So lange Ich lebe, 
wird es Mir ein erhebendes Gefühl und 
eine theure, unvergeßliche Erinnerung blei⸗ 
ben, während dieſes denkwürdigen Kampfes 


Zur Geſundheitspflege. 


Obſchon, Gott ſei Dank, der allgemeine Geſund⸗ 
heitszuſtand in unſerer Stadt zur Zeit ein möglichſt 
günſtiger iſt, ſo hat doch die ſtädtiſche Sanitäts⸗Com⸗ 
miſſion in mannichfachen Beziehungen fürſorgend darauf 
Bedacht genommen, daß die Cholera, namentlich in 
den benachbarten Diſtricten Polens, ſich zeigt, und u. 
A. deshalb auch ihr Mitglied, den Kgl. Sanitätsrath 
Herrn Dr. Zimmermann, um nachſtehende Auslaſ⸗ 
ſung erſucht, für deren Mittheilung im öffentlichen 
Intereſſe dem Magiſtrat wir unſeren ergebenſten Dank 
hiermit ausſprechen. 

Unſer ſehr geehrte Mitbürger äußert ſich alſo: 
„So höchſt lebensgefährlich auch die Cholera iſt, und 
ſo wenig es bis jetzt gelungen iſt, ein ſicheres Heil⸗ 
mittel gegen den ihr zu Grunde liegenden Krankheits- 
ſtoff aufzufinden, ſo leicht iſt es, wenigſtens in der 
größten Mehrzahl der Fälle, ſich vor der Krankheit zu 
ſchützen, was jedoch nicht durch den Gebrauch ſogen. 
Präſervativmittel, Pulver, Tropfen, Pflaſter, Streu⸗ 
kügelchen, Räucherungen, Amulette oder dergleichen, 
ſondern nur durch die Anwendung der nachſtehenden 
Schutzmaßregeln bewirkt werden kann. 

Man führe in jeder Beziehung eine regelmäßige 
Lebensweiſe, wobei man ſich von dem einmal gewohn⸗ 
ten Verhalten, ſofern daſſelbe nicht gerade zu nachtheilig 
iſt, ſo wenig als möglich entfernen ſoll. Namentlich 
ſorge man für eine angemeſſene körperliche Bewegung. 
Weſſen Berufsgeſchäfte eine ſolche nicht mit ſich führen, 
der mache es ſich zur Pflicht, keinen Tag vergehen zu 
laſſen, ohne wenigſtens eine Stunde lang ſich Bewe⸗ 
gung in freier Luft gemacht zu haben. c 

So ſchädlich es iſt, ganz nüchtern an ſeine Tages⸗ 
geſchäfte zu gehen oder ſich die gewohnte und dem 
Körper nothwendige Nahrung zu entziehen, aber ſo 


| 


an der Spitze der braven Truppen, des 
Garde⸗, I., 5. und 6. Armee-Corps geſtanden 
zu haben. 

(Fortſetzung folgt.) 


Zur Situation. 


Ueber die Salzburger Zuſammenkunft jagt die „Prov. 
Korr.“ v. 4. d.: „Der Beſuch, welchen der Kaiſer Na⸗ 
poleon und ſeine Gemahlin vor Kurzem dem öeſter⸗ 
reichiſchen Kaiſerpaare in Salzburg abgeſtattet haben, 
ift vielfach Gegenſtand beunruhigender Gerüchte und 
beſorglicher Auslegungen in Bezug auf die politiſchen 
Zwecke und Ergebniſſe der fürſtlichen Zuſammenkunft 
geweſen, Die preußiſche Regierung hat dieſe Beſorg⸗ 
niſſe von vorn herein nicht getheilt. Ihre Auffaſſung 
der politiſchen Lage hat ſeitdem allſeitig Beſtätigung 
erfahren. Aus zuverläſſigen Aeußerungen geht hervor, 
daß der Beſuch des franzöſiſchen aiſerpaars nur von 
der Abficht eingegeben war, dem durch das traurige 
Heſchick des Kaiſers von Mexiko ſchwer getroffenen 
öͤſterreichiſchen Kaiferbaufe ein Zeichen her licher Theil⸗ 
nahme zu widmen, daß dagegen politiſche wecke, welche 
geeignet wären, Beunruhigung hervorzurnfen, bei der 
Zusammenkunft nicht obwalteten.“ — Die ? ariſer 
„Patrie“ ſprach ſich bekanntlich in ganz gleicher Weiſe 
über den Inhalt des Mouſtier ſchen Circulars an die 
auswärtigen Geſandtſchaften aus. Br 

— leber die VBerathungen der kurheſſiſchen Vertrau- 
ensmänner meldet die „Prov. Korr.“: In Betreff der 
Kreisverfaſſung iſt nach eingehender Berathung ein 
weſentliches Einverſtändniß dahin erzielt worden, daß 
(in Erweiterung der bisher für jeden landräthlichen 
Kreis beſtehenden Bezirksräthe) eine Kreisvertretung 
in ähnlicher Weiſe, wie in den alten preußiſchen Pro⸗ 


ſorgfältig iſt jede Unmäßigkeit im Genuße auch ſolcher 
Speiſen und Getränke, die an ſich geſund ſind, alſo 
jede Ueberladung des Magens und jeder zu reichliche 
Genuß geiſtiger Getränke zu vermeiden. Dagegen kann 
der mäßige Gebrauch eines guten, nicht ſauren Weines, 
guten leichten Bitterbiers oder einer kleinen Portion 
eines gebrannten Waſſers, beſonders wenn daſſelbe 
mit Gewürzen, Kümmel, Anis, Kalmus, Pommeranzen, 
Wermuth, Wachholderbeeren bereitet iſt, empfohlen 
werden. 

Man beobachte eine beſtimmte Ordnung des Schla⸗ 
fens und Wachens. So nützlich eine angemeſſene Be⸗ 
schäftigung am Tage iſt, To ſchädlich iſt das Arbeiten 
bis in die Nacht hinein, und das Durchwachen der 
Nächte. 

Schwächung der Kräfte, durch übermäßige Anſtren⸗ 
gung des Körpers ſowohl, als des Geiſtes, durch 
Ausſchweifungen irgend einer Art u. ſ. w. ſuche man 
zu vermeiden. 

Heftige Gemüthsbewegungen, beſonders traurige, 
als: Angſt, Kummer, Furcht, muß man, ſo weit es 
irgend möglich iſt, entfernt zu halten bemüht ſein. 

Von großer Wichtigkeit iſt ferner die Erhaltung 
der Reinlichkeit des Körpers und ſeiner Bekleidung. 
In dieſer Beziehung iſt der Gebrauch eines lauwarmen 
Seifenbades von 26—280 Reaumur hin und wieder 
ſehr zu empfehlen. Natürlich muß jede Erkältung da⸗ 
bei forgfältig vermieden werden. 

Oefterer Wechſel der Bett- und Leibwäſche, mit 
der Vorſorge, daß dieſelbe gehörig trocken ſei, iſt 
gleichfalls nützlich. 

Auch die Hausgeräthe, Wohnungen, Hofräume ꝛc. 
müſſen vorzugsweiſe rein gehalten werden. 

Sehr weſentlich und nothwendig iſt die Erhaltung 
einer reinen Luft in allen Wohnungen und Schlafzim⸗ 
mern, ſowie in allen Räumen, wo mehrere Menſchen 


Inſertionen werden bis Montag und Donnerſtag Abends 5 
Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 Uhr in der 
Expedition angenommen, und koſtet die einſpaltige Corpus⸗ 


Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


euhlatt. 
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vinzen, aus Vertretern des großen Grundbeſitzes, der 
Städte und des kleinen ländlichen Grundbeſitzes gebil⸗ 
det werden ſoll — Eine Provinzial⸗Vertretung, wie 
ſie in den alten Provinzen beſteht und wie ſie auch 
für Hannover demnächſt ins Leben treten ſoll, konnte 
für Heſſen ſchon deshalb nicht ins Auge gefaßt wer⸗ 
den, well die Bildung eines Provinzialverbandes für 
Heſſen, Naſſau ꝛc. bisher nicht erfolgt iſt. Von den 
Vertrauensmännern aber wurde überdies ein beſonde⸗ 
rer Werth darauf gelegt, daß Die kurheſſiſchen Lande 
zunächſt in ihrem natürlichem Verbande belaſſen wer⸗ 
den. Es bandelte ſich daher um die Bildung von 
Kommunalſtänden für das ehemalige Kurfüritentbum 
Heſſen (den jetzigen Regierungsbezirk Kafjel), welchen 
jedoch zugleich die Aufgaben der altländiſchen Provin⸗ 
—.— zuzuweiſen ſein werden. Die, Abſicht der 
Regierung, dieſe Vertretung, ähnlſch wie in den alten 
Provinzen, aus den Kreisſtänden hervorgehen zu laſſen, 
wurde zwar an und für ſich als berechtigt anerkannt, 
doch ſprachen die Vertrauensmänner Namens der heſ⸗ 
ſiſchen Bevölterung vor Allem den dringenden Wun ch 
aus, daß die bisherigen kurheſſiſchen Landſtände wie 
fie auf Grund des Geſetzes vom Jahre 1849 in Folge 
des Einſchreitens der preußiſchen Regierung im Jahre 
1863 wiederhergeſtellt worden ſind) fortan in die Stelle 
der Kommunalſtände treten möchten. Obwohl die Re⸗ 
gierung es für nicht unbedenklich erachtete, einen Wahl⸗ 
modus, welcher mit Rückſicht auf die politiſchen Auf⸗ 
gaben einer allgemeinen Ständeverſammlung feſtge⸗ 
ſtellt iſt, auf eine blos  prowinzielle Körperſchaft zu 
übertragen, ſo iſt doch mit Rückſicht auf den überwie⸗ 
genden Wunſch der heſſiſchen Bevölkerung die Gewäh⸗ 
rung des geſtellten Antrages in Ausſicht genommen 
worden. — Im Zuſammenbange mit der Crörterung 
der Aufgaben der eſſiſchen Provinzialvertretung iſt 
auf den dringenden Antrag der Vertrauensmänner die 


ä —— m mm 
ſich verſammeln, alſo beſonders in allen, eine größere 


Menſchenzahl umfaſſenden Inſtituten, als: Schulen, 
Kaſernen, Armen= und Krankenhäuſern, Gefängniſſen 
u. ſ. w. Das beſte Mittel zur Erreichung jenes 
Zweckes iſt die tägliche Erneuerung der Luft mittelſt 
Oeffnens der Fenſter. Nicht minder nöthig iſt es 
ſolche Dinge, welche durch üble Ausdünſtungen die 
Luft verderben, z. B. Geräthſchaften mit Abgängen 
von Menſchen, möglichſt aus dem Zimmer zu entfer⸗ 
nen, und auf die Vermeidung und Beſeitigung jeder 
Verunreinigung der Athmoſphäre in der nächſten Um⸗ 
gebung der Wobnungen zu achten. 

Jede Erkältung des Körpers muß ſorgfältig ver⸗ 
mieden werden. Man hüte ſich daher vor plötzlichem 
Wechſel von Wärme und Kälte und vor Zugluft. 
Man vermeide ſoviel wie möglich die kalte Abendluft, 
naſſe Fußböden, ſetze ſich nicht auf kalte Steine, feuch⸗ 
ten Raſen u. dergl., bediene ſich der Flußbäder nicht 
ohne gehörige Vorſicht und Berückſichtigung der Wit⸗ 
terung, ſchlafe weder im Freien noch bei offenen Fen⸗ 
ſtern, auch nicht unter einer zu leichten Bedeckung. 
Beſonders nachtheilig iſt Erkältung des Unterleibes 
und der Füße. 

Die Sorge für eine gehörige, weder zu erhitzende, 
noch zu dünne, ſondern der Jahreszeit angemeſſene 
Bekleidung iſt in dieſex Beziehung vorzüglich wichtig. 
Der Gebrauch der wollenen Strümpfe, Beinkleider 
und Leibbinden bei kühler Witterung iſt zwar nicht 
allgemein, doch für empfindliche Perſonen allerdings 
zu empfehlen. 

Wer zu Erkältungen geneigt iſt, wird wohl thun, 
und namentlich wenn er daran gewöhnt iſt, ein Hemde 
oder Kamiſol von Flanell auf der bloßen Haut zu 
tragen. 

Da die Erfahrung gezeigt bat, daß ſehr häufig 
nicht nur durch Ueberladungen des Magens, ſondern 


ns 


Regierung bei dieſer Gelegenheit ein großes Talent 
und eine Geſchicklichkeit entfaltet hat, welche einer beſſe⸗ 
Sache werth geweſen wären. So hat ſie ſofort die 
Dienſtzeit der Soldaten von 6 auf 4 Jahre hexrabge⸗ 
‚jest um fo den aufſtändiſchen Generalen dieſes Mittel 
der Verlockungen zu entreitzen, ein Mittel, das ſonſt 
von ihnen ſo exfolgreich augewandt worden. So ver— 
ſprach ſie den Soldaten außerordentliche Belohnungen, 
ſo entfernte ſie alle Offiziere und Obergenerale, deren 
liberale Ideen bekannt waren, von ihren alten Trup⸗ 
pentheilen und geizte nicht mit Beförderungen als Lohn 
für muthige und ergebene Thaten. Außerdem aber 
wechſelte ſie beſtändig die Gaxrniſonsorte der verſchie⸗ 
denen Regimenter, deren Verführung ſomit ſehr er⸗ 
ſchwert wurde. Die Mehrzahl der Höchſtbeſteuerten 
ließ ich bewegen, dem Miniſterium die Steuerbeträge 
anticipando zu, zahlen und es fo in den Stand zu 


Inwiefern es dem franzöſiſchen Kabinette 
wird, Preußen von dex angeblichen 
n zu überzeugen, 


ob es angemeſſen 
n früheren kurheſſiſchen 
zur Verfügung der zu bilden⸗ 
n Vertretung zu überlaſſen. 
Freiherr von der Heydt legte den 
Vertrauensmännern die allgemeinen politiſchen Gründe | 
Vereinigung des in Rede ftehen- 
m allgemeinen Staatsvermögen 
ch in Berückſichtigung 
ßerten Wunſches die Ueberweiſung 
zu provinziellen Zwecken in Ausſicht. — 
ertrauensmännern waren endlich noch An— 
Abänderung einzelner Anordnungen auf dem 
der Gerichts-Organiſation, namentlich in 
Stellung des Appellations 
rfahrens im Civ 
doch der Juſtizminiſte 
eiſe die Geſichtspunkte erörtert 


Frage von Neuem erwogen worden, 
und zuläſſig iſt, de 
als Provinzialvermögen 
den kommunalſtändiſche 
Der Finanzminiſter 


ichen Lauterkeit ſeiner 
muß freilich der Zukunft über⸗ 


Politiſche Rundſchau. 


Deut ſchlan d. 

Die „Prov.⸗Korr.“ ſagt: 
valtung in Hannover w 
Rückſicht auf die beſonderen Verhältniſſe 
mit dem militäriſchen Oberbefehl in der 
des Generals von Voigts⸗ 
Rückſicht auf die beporſtehende 
Provinzialſtände von 
iteren Schritte zur Rege⸗ 
tungen der Provinz er⸗ 


dar, aus welchen eine 


gerechtfertigt ſein würde 
des einſtimmig geäu 


Provinzial⸗Verr ar bisher mit 


gerichts zu Kaſſel General⸗Gouverneurs, 


ilprozeſſe, geſtellt worden. 


r Graf zur L neu errichteten 


Berufung der 
Hannover, fowie auf 


bender N ! 
eingehender W lung der Berwaltin 


Ereigniſſen ruhiger entgegen zu ſehen. 


Dies aber war der Gnadenſtoß für die, Revolu⸗ 
tion, da die ſpaniſche Leere des Staatsſchatzes der 
Regierung verhängnißvoller S wäre, als ſelbſt 


bei ihren Anordnun⸗ 
unbe habe, wurden weitere 
Seite erhoben.“ 


von welchen di 
gen ausgehen zu müſſ 
Einwendungen von keiner 

— Die Ausſchüſſe des Bundesraths 


e Stagtsregierm b de odere Eiern 
ı befonderen Beamt 
Ober-Präſidenten 
ſicht genommen, 


ſcheint es erforderlich 
derſelben nunmehr einen e 
traut werde. Die Ernennung eines 


i äß 1 der Verluſt Barcelonas. 
iſt demgemäß in fi elonas 


unmittelbare Aus 


ie Inſurgenten wurden 


überdies ſchlecht geführt, da die Rivalität unter den 
einzelnen Chefs es zu keiner gombinirten Bewegung 
kommen ließ. Sie hatten ſtark auf den Abfall der 
Armee gerechnet. Dieſe aber blieb dem Gonvernement 
ergeben, da die Eiferſüchteleien und Streitigkeiten un⸗ 
ter den Führern der Liberalen dem Cabinet Zeit ge⸗ 
laſſen, feine Vorſichtsmaßregeln zu treffen. Außerdem 
aber hat die unkluge Proclamation Prim's viel Un⸗ 
heil angeſtiftet, welche unglücklicher Weiſe in ihr Pro: 
gramm die Abſchaffung der Eonfeription aufgenommen, 
wodurch alle Grade vom Corporal bis zum Marſchall 
inauf dem Unternehmen feindlich geſinnt wurden. 
So iſt denn für den Moment wenigſtens der Aufſtand 
als erſtickt zu betrachteu.“ — Narvaez ſoll Befehl ge= 
geben haben, Prim ſofort zu erxſchießen, wenn er er= 
griffen wird. 


namentlich über den Etat. 
ung über den Geſetzentwurf, be⸗ 
Die uriprüngs 
inigen Punkten 
Das Kriegsdienſt⸗Geſetz iſt 
ex Vorbereitung. Was das 
das dem Bundesrathe vorgelegt wor⸗ 
as preuß. Geſetz vom 5. 
e Abänderungen. 
lcher die Bedingungen feſtſetzt, un⸗ 
n und Sachen auch von Privaten 
unen, hat zu Gunſten der Privat⸗ 
Bisher betrug 
e Declaration 


die Berathungen, 
det die Schlußberath 
treffs des Bundesp 
lichen Präſidial⸗Vorlagen dürften in e 
Abänderungen erfahren. 

in den erſten Stadien d 
Poſtgeſetz angeht, 
den iſt, ſo exleide 
Juni 1852 nicht unbedeutend 
1 dieſes Geſetzes, we 
ter welchen Perfone 
befördert werden kö 
unternehmer Modi 
die Garantie, we 
geleiſtet wurde 
Geſetze wird eine Erhöh 


gierung auf einen 
lcher durch ſeine hervorragende un⸗ 
abhänge Stellung, durch anerkannte Tü 
durch ſeine engen perſönlichen Bezi 
rigen hannoverſchen Lande ebenfo, 
Monarchie geeignet ſcheint, allſeiti 
wecken.“ — Nach dieſer N 
Ernennung des Freiherrn G. v. Vincke 
lich, deſſen Grundbeſitz auch 


Kaſſel. Es beſtätigt ſich, 
der heſſiſchen Vertrg { 8 
Bewahrung des Staatsſchatzes und di 
der Landſtände als Kommunal- und Prov 
zugeſtanden worden find. Sowohl die 
der Heydt und Graf Eulenburg in der 
der Vertrauensmänner, als auch de 
dem geſtrigen Empfange derſelben, haben 
em Sinne ausgeſprochen. 


und iſt das Augenmerk der Re 
Mann gerichtet, we 


oſtweſens, ſtatt. 


ehungen zum bishe⸗ 
wie zur preußiſchen 
g Vertrauen zu er⸗ 
ı Andeutungen hält man die 
für wahrſchein⸗ 


daß die Hauptanliegen 


rtrguensmänner, nämlich die 


ficationen erhalten. 

lche bei Packeten ohn 
„10 Sgr. per Pfund. In dem neuen 
ung derſelben bis auf 1 Thlr. 
ſagt, daß, wenn die 
zu haltende Pferdes 
zunächſt wohnenden Land⸗ 
erpflichtet Find, die nöthi⸗ 


auf den Poſtſtationen contraectlich 
dezahl nicht ausreicht, die 


wirthe und Lo Die Modalitäten der Aus⸗ 


Provinzielles. 


Flatow, den 5. Sepkbr. Se. Excellenz der 


die mit dem Staatsſchatze von 


ührung, namentlich gatsſchatz 
ernehmenden Provinziallaſten, 


der gam wegfal- der Landſchaft Heſſen zu 


gen Pferde zu 1 
Strafen wegen 


ſtellen, ein Paragraph 
Im 8§ 35 ift die Höhe der 


gspräſident Herr Burggraf zu Eulenburg in 


Marienwerder erhielt 8874, Herr Rittergutsbeſitzer v. 
Prondzynski zu Waldau 1152 und Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Dr. Strousberg zu Radawnitz 475 Stimmen, 
außerdem erhielten andere Perſönlichkeiten 121 Stim- 
men. Mithin gaben 10,622 wahlfähige Männer ihre 
Stimmen ab; im Februar d. J. betheiligten ſich 17,129. 

In unſerer Nachparſtadt Krojanke feierte vor Kur⸗ 
zem der Lehrer Löck fein 25jähriges Dienſt⸗Jubiläum. 
Die ſtädtiſchen Behörden ſtatteten ihm zu dieſer großen 


ſcheinen indeſſen no ) micht feſtzuſtehen; 
würde in dieſer Beziehung erſt der 

Herr v. Möller, gehört werden. 
aller Kürze das Geſay 
von der Regierung ſel 
Vertrauensmänner ſche 
immer eine bedeuten 
Alle aber ſtimmen darin; 
zeſultat ein erfreuliches iſt und daß 
ö e, die ſchließlich 
werden und 


ielfache Herab⸗ 
S 44, welcher für Ver⸗ 
icherheit oder der Ord⸗ 
Poſten und Poſtſtationen eine Geldbuſze 
Durch das preuß. 


utionen enthalten, die v 


letzung des Auſtandes, der 8 


Hoffentlich wird in 


ſammtergebniß der Verhandlungen 


feſtjetzt, kommt ganz in Fortfall. 
Mai 1860 iſt der Poſtz 1 
durch das vorliegende 
uſchränkungen deſſelben 


— Das Tuilerientabinet fol entſchloſſen ſein, ſich 


dieſer Beziehung noch 
tung zu beobachten. 
daß das Geſammt⸗ 


werden eitere Ei it 
5 noch weitere Ei man mit Zuver⸗ 


Glückwunſch ab und überreichten ihm ein 


brengeſchenk von 15 Tolr., eine Auszeichnung, die 
Thränen auszupreſſen vermag. Der Jubilar 


r feine Stellung zu Preußen ganz o 
und hierin das von letzterem Staate im vergangenen 


im Wege königlicher Verordnung erfolgen. 


ſe Summe nicht als Gratifikation für ein 


Jahr, ſondern für den Zeitraum von 25 Jahren, das 


Oeſter reich. 


gebene Beiſpiel genau nachzuahmen. 


— 


macht pro Jahr 18 Sgr. b 
Zu dem am 3. d. Mts. hier abgehaltenen Jahr⸗ 
markte waren aus Nah und Fern eine große Anzahl 
Viehhändler erſchienen. Junge, friſchmilchende Kühe 
wurden mit 40 bis 45 Thlr. ee Ein Grund 
er 


aſſenden Rüstungen, welche zu leug⸗ 
ſchwer wäre, zugeſtehen, jedoch anknüpfend 
daß dieſelben durchaus keine l 
ch Frankreich in ſich ſchließen, ſondeirn 
rechthaltung des status quo, „alſo den Fren⸗ 
Kabinet würde hier⸗ 

diplomatiſcheu 
Angelegenheiten Deutſchlands zu⸗ 


— Im Lanfe dieſes Monats fol in Wien ein Kon⸗ 
greß des katholiſchen Klerus Oeſterrei 
um in Angelegenheiten des Konkordate 
Ein Theil des höheren Klerus 
blick auf die Haltung des ung 
Anſicht, daß die Reviſion des 
meiden ſei, und wünſcht, 


chs ſtattfinden, 
b 8 zu herathen. 
iſt namentlich im Hin⸗ 
ariſchen Episkopats der 
Konkordats nicht zu ver⸗ 


dieſes hohen Preiſes iſt der Ueb 
daß die Kurie ſelbſt die Ini⸗ ters 


nach ſelbſt den Gedanken einer 


Einmiſchung in die 


uß des Winterfut⸗ 


Pr. Stargaardt, den 4. Sept. (Wahl., Es 
ewählt Landſchaftsrath Hyacinth v. Jackowsei auf 
au mit 9571 St. von 15,135 abgegebenen Stim⸗ 
Landratz von Peefe erhielt 4573, Gutsbecktzer 
en auf Jeſeritz 954 St., 38 St. hatten 10 zer⸗ 


da dadurch die 
ſten gewahrt werden kön 
will von einer Reviſion 
verbrüchlich an 


nklagen abschneiden, als fänden | tive ergreifen möge, 
tſchen Bund gerichteten Intriguen 
chs ſtillſchweigende Begünſtigung 
auch durch den Genuß mäßiger Quantitäten von un⸗ 


paſſenden Nahrungsmitteln die Anlage zur aſiatiſchen 


rückweiſen und die A 
die gegen den nordden 


eiten Fraukrei dem non possumus 


ie von den Klerikalen in Wien ver⸗ 
onkordals, die jedoch 


wiſſen und hält un 
der Kurie feſt. D 


anlaßte Adreſſe zu ſplittert. Dies Reſultat hat uns nicht überra 


Gunſten des K 


cht, da 


auf dem Lande das polniſche Element noch immer ent⸗ 


t, hat eine Vertrau⸗ 
Gemeinderath zur Folge 
ſeine mannhafte Haltung 
volle Billigung der Be⸗ 
d. Dieſe Adreſſe wird 


kaum hundert Unterſchriften erhiel 
ensadreſſe an den hieſigen 
gehabt, in welcher ihm über 
in der Konkordatsfrage die 
völkerung ansgeſprochen wir 


Cholera erhöht und die Krankheit zum Ausbruch ge⸗ 
bracht iſt, ſo wird das ſorgfältige Vermeiden derjeni⸗ 
gen Speiſen, welche ſich als beſonders nachtheilig be⸗ 
wieſen haben, zu einem der wichtigſten Schutzmittel 


ſchieden vorherrſchend iſt. 
— — . A.U 


Lokales. 


— Herſonal-Chronik. Der Staatsanwalt Herr Jakob ⸗ 
ſon in Bartenſtein iſt hierorts zum Rechtsanwalt mit dem 
Titel Juſtizrath ernannt. ode E 

Der Bahnhofs Vorſteher Herr Moldehnke iſt 
Bahnhof Thorn nach Bahnhof Bromberg verfept und an feine 
Stelle der Bahnhofs Vorſteher Herr Ribbe aus Nordſtemen 
(Prov. Hannover) gekommen. 70 z 

— Bur Reichstagswahl. Die 236 Wahlen, die auf den 
preußiſchen Staat, fallen, ſind nun ſämmtlich bekannt. In 
20 Wahlkreiſen finden engere Wahlen ſtalt; von den 216 
Gewahlten gehören 98 zur conſ. Partet, 18 zur altlib. (Fr. 
Binde) und 75 zu den liberalen Parteien, ferner ſind 18 
ſog. Partikulariſten gewählt (bon denen 8 in inneren Jragen 
liberal ſtimmen), II Polen und l. Däne. 

— Handwerberverein. Am Donnerſtag, d. 5. d. hatte eine 
General, Berſammlung ftatt, welche einberufen worden war zur 
Eutſcheidung über die Frage, ob noch ein gewerbetreibendes 
Vereinsmitglied nach Paris behufs Beſichtigung der Weltaus⸗ 
ſtellung ge ſchickt werden ſolle? — j 

Vor der Beſchlußnahme referirte der Vorfigende, Herr 
G. Prowe über die Thätigkeit der Commiſſion, welche — 
Verein behufs Beſchickung der Pariſer Weltausſtellung er 
Dieſelbe hatte ſich der dankenswerthen Unterftügung 
der ſtäduſchen Behörden zu erfreuen, welche zu e 


vorausſichtlich binnen kü 
von Unterſchriften bedeckt 


Frankreich. 


heute wiedex ſehr heftig ge⸗ 
Sie nimmt zwei 


gegen dieſe Krankheit. eſter Zeit mit Tauſeuden 


für vorzugsweiſe ſchädlich zu haltenden 
Getränken gehören namentlich folgende: 
Magen erkältende Obſt, beſonders rohes 
und unreifes (Melonen, Pflaumen ꝛc.), Pilze, Mor⸗ 
cheln, blaͤhende Gemüſe, Kohlarten, Sauerkraut, Kohl⸗ 
rüben, rothe Rüben, Rettig, Salate aller Art, rohe 
Gurken; ferner: fette Mehlſpeiſen, Paſteten, fettes 
und hartes Backwerk, zähe Klöße, 
nes Brod und ähnliche Dinge, 
zähes oder eingepökeltes Fleiſch, fette Wurſt, Speck, 
fette Saucen, fette und ſchwer verdauliche 
vorzüglich wenn ſie geräuchert ſind, 
Bücklinge, Flundern, Krebſe, aller ſcharfer 
und fetter Käſe, auch weißer Milchkäſe, hart gekochte 
Eier und damit bereitete Speiſen. 

Unter den Getränken haben ſich junges, 
oder altes ſauer gewordenes Bier, 
Buttermilch, ſogenannte kalte Schale, 
aure Weine, als nachtheilig erwieſen. 
friſches Waſſer ſollte man nicht in zu 


— Die „Liberte“ zieht 
en das zweite Kaiſerrei 
arf getrennte Perioden filr daffelbe an: 
i Dekret vom 24. November 1860 und 
Periode von da an bis heute. Die 
folgendermaßen aufgeſtellt: 
ark erdrückt, Einſturz des 
„Gründung des deutſchen 
Millionen in der Bank, indu⸗ 
} e Kriſen, finanzielle Unglücks⸗ 
u in der luxemburger Sache, 8 
ßrechtes. Der erſten 
eiten Sadowa an; 
in der zweiten wurden Fehler 
itern Himmel, die 
e heißt Solferino, 


die oratoriſche 
Bilanz der letzt 5 
Polen gezüchtigt, Dänem 
mexikaniſchen Kaiſerreichs 
Kaiſerreichs, 950 baare 
ſtrielle und kommerziell 


warmes friſchgebacke⸗ 
ſehr fettes hartes und 


Aale und Lachſe, Periode gehört 
wurde Ruhm erworben 
begangen; die erſte biet | 
Punkte dar; die erſt 


ie zweite Quer 
Spanien. 


enwärtigen Zuſtand auf der Halb⸗ 
oxreſpondenten der 


hörig ausgegohrnes, 
Ueber den ge 
inſel gehen einem C 


Zwecke, wie bekaunt, 110 Thlr. aus ftädtifchen For 
dem demokratiſch-ſpaniſchen La ö Wa 


ger die folgenden Auf⸗ 


über. 


d 
on drei ſeitens der Commiſſton den ſtädtiſchen Be. 


hörden in Vorſchlag gebrachten Kandidaten wählten letztere, 
wie auch bekaunt, den Drechslermeiſter Herrn Borto matt 
aus, der die Pariſer Weltausſtellung beſucht hat. 122 
Daß er er dies mit eben mie EB uns zu bemerken 

1 


über 18,000 Mann ver⸗ 
ehr Waffenfähige waren bereit, 
wenn er ſich uur 
anzugeben, wo er ige 
Bandenführer einzig die 


klärungen zu: „Prim konnte 
fügen, und noch viel m 


großen Ouant 
ich ihm anzuſchließen, 


N itäten auf ein Mal trinken. f 
Man hüte ſich beſonders vor fremden Abtritten. 


vom Durchfall befauen werden atiemand aber weiß 


Sobald Jemand aufhält. Mußten 


geſtatten, gethan hat, erhe 


e duch aus der Skizze des Hetrn 


B. über ſeinen Aufenthalt in Berlin und Paris, welche der. 
felbe nach dem Referate des Herrn Vorſizenden mittheilte. 


ſo ſchicke er ſofort nach einem Arzte. 
Eintreffen des Arztes lege man ſich a 
trinke eine Taſſe heiß 
nebme von den im Vo 


lucht ergreifen, 
ode drohten, da ſie ſich 

ung iſt daher ‚allg 5 
altung des Generals Prin 


reiwilligen ihnen mik dem 
verrathen glaubten. Di 
und ob der zwei⸗ 
n hört man in 


ber zu Bette und 
en Kaffee oder heißen Pfeffer: 


Ueber die Einzelheiten, au 
rrath zu halten⸗ 


tereffanien Vorkrages mi 


e über eine Stunde währenden in- 
n wir hinweggehen und bemerken 


bier nur, daß derſelbe eine, wenn auch gedräugte, doch au- 
derſeits klare und anſchauliche Beſchteibung bon der Einrich⸗ 


außer Landes ſchon jetzt hä 


5 F > genug das Wort 
tenden „Choleratropfen“ nach der gegebenen Vorſchrift!“ rat fallen. Man muß indeſſen liſgeſtehei e Dag 80e 


„ 


TE 


tung des Induſtrie-Palaſtes in Paris, der in ihm aufgeſtell . 
ten Gegenſtände und feiner Umgebung enthielt. Auf Erfu- 
chen des Herrn Vorſitzenden verſprach Herr B. Einzelheiten 
ſeines Vortrages an ſpäteren Verſammlungsabenden ausführ. 
licher darzulegen. v 
In Bezug auf die vorerwähnte Frage beſchloß die Ver- 
ſammlung: 1) zur Abſendung noch eines gewerbetreibenden 
Vereinsmitgliedes aus der Vereinskaſſe 30 Thlr. zu bewilli⸗ 
gen, zu welchen noch 30 Thlr. freiwillige Beiträge kommen, 
welche Freunde des Vereins dem Vorſtande zu dem in Rede 
ſtehenden Zwecke zugeſchickt haben. 2) die Auswahl unter den 
ſich um das Reiſeſtipendium von 60 Thlr. bewerbenden Ver- 
einsmitgliedern iſt dem Vorſtande und der beſagten Commiſ— 


ſion übertragen. — Die Anmeldungen ſind beim Herrn 


Vorſitzenden G. Prowe bis Montag Mittag d. 9. d. M 
anzubringen. 


Der Herr Vorſitzende theilte mit, daß der Vorſtand 


mit dem ‚Theaterunternehmer Herrn Hegewald zu Bromberg 
wegen einiger thentralifhen Vorſtellungen für den Verein in 
Herr H. beabfichtigt die VPorſtel⸗ 

lungen nach dem 15. d. Mis. zugeben, — Schließlich wurde 
noch aufmerkſam gemacht, daß der Unterricht in der Hand. 


Unterhandlung geireten fei. 


werkerlehrlingsſchule ſeit dem 1. d. Mis feinen Anfang ge⸗ 
nommen habe und wurde die Meiſter erſucht, dieſen Umſtand 
nicht außer Acht zu laſſen. 


— Der Verein der jungen Kaufleute erfreute ſeine Ehren. 
mitglieder und deren Angehörigen, fomie ſeine ordentlichen Mit. 
gliedet durch ein ſchönes Konzert im Garten des Herrn Wie. 
ſer, dem ein Tanzvergnügen folgte. Der Garten war höchſt 
geſchmackvoll und brillant illuminirt und nur bedanerlich, daß 
die gegen Abend eintretende Kühle den Aufenthalt in dem ⸗ 
ſelben nicht ſonderlich behaglich machte. 

— Ituer Der „Gaz. Torunska.“ wird mitgetheilt, daß 
in Mirakowo am vor. Sonntag eine Scheune, der Schaf- 
ſtall uno 2 Getreideftafen verbrannt ſind. Die Leute von 
den benachbarten Gütern des Herrn v. Kalkſtein halfen unter 
Leitung des Inſpektors aus Kuczwall, Herrn Zielinski zur 
Unterdrückung des Feuers energiſch mit. Ueber die Urſache 
des Feuets iſt Gewiſſes nicht bekannt, doch muthmaßt man, 
daß eine boshafte Hand daſſelbe angelegt habe. 

— Eiſenbahn - Angelegenheiten. Das Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaft zu Königsberg hat dem Handelsminiſter, Gra- 
fen v. Ißenpliß, eine Petition eingereicht, in welcher derſelbe 
gebeten wird, den ſchleunigen Ausbau von Zweigbahnen im 
Anſchluſſe an die Kgl. Oſtbahn herbeizuführen. Als diejeni⸗ 
gen Verbindungen, von welchen die Pelenten ſich zunächſt die 


ſegensteichſte Einwirkung verſprechen, werden folgende Zweig ⸗ 


bahnen bezeichnet: 1) von Stallupönen nach Pillkallen, 2) 
von Inſterburg über Darkehmen nach Goldapp, 3) von Ta · 
piau über Gerdauen nach Allenburg mit einer; Abzweigung 
nach Friedland, 4) von Tapiau nach Labiau, 5) von Kobbel 
bude nach Zinten, 6) von Braunsberg über Mehlſack nach 
Wormditt. 
Die „Danz. Zig.“ theilt mit: Die Dauzig-Neufahr- 
waſſer Eiſenbahn wird am eee 
kehr übergeben werden. Die Unt ngen we; 
90 Sander baer bers ſind leider inne noch 
nicht zum Abſchluß gekommen, fie werden, wie es heißt, ge- 
genwärtig zwiſchen dem Herrn Kriegsminiſter und dem Herrn 
Minifter des Innern geführt. Der Herr Handels Miniſter 
ſoll es abgelehnt haben, den Umbau reſp. Neubau auf Koſten 
des Eiſenbahn⸗Fiscus vornehmen zu laſſen, da ſchon ſeit 15 
Jahren das Bedürfniß vorliege. Die Kgl. Regierung inter- 
effirt ſich für Beſeitigung des Uebelſtandes, der durch die enge 
Thorpaſſage herbeigefürk wird, und iſt auch bereits ein Plan 
ausgearbeitet worden, der jetzt zur Genehmigung den H. 
Miniſtern des Krieges und des Innern vorliegt. Darnach 
wird projeffirt, noch eine zweite Brücke über den Feſtungs. 
graben zu legen, ſo daß je eine ausſchließlich für Einfahrt 
teſp. Ausfahrt beſtimmt werden kann. Im nächſten Frühjahr 
wird das Project, das Ausſicht hat angenommen zu werden, 
zur Aus führung gelangen. 


Juduſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


— Poſtweſen. Die Regierung der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika hatte vor einigen Monaten die Anzeige 
nach Berlin gelangen laſſen, daß ſie einen Bevollmächtigten 
u Verhandlungen über Poſtangeiegenheiten nach Europa jen- 
der werde, der den Auftrag habe, ſich zunächſt nach London 
und Paris und dann auch nach Berlin zu begeben. Dieſer 
Bevollmächtigte iſt jetzt in der Perſon des Herrn Kaſſon in 
Berlin eingetroffen, der früher eine höhere Stelle in der nord 
amerikaniſchen Poſtverwaltung eingenommen hat und ſich ge- 
genwärtig außerordentlichen Miſſionen widmet. Derſelbe hat 
bereits ſeit einigen Tagen hier Beſprechungen über Poſtfragen 
angeknüpft. 

— Frachtermäßigung für Steinſalz. Der für die gerin- 
geren Salzſorten, namentlich für das nur zu landwirthſchaft ⸗ 
lichen und Fabritzwecken benutzte Steinſalz, beſtehende Fracht ⸗ 
ſa von 1 If. pro Ctr. und Meile erſcheint mit Rückſicht 
anf den geringen Werth 2 und im Verhältniß zum 
Speifefalz noch immer ſehr hoch. Der Handels-Minifter hat 
daher, wie die „N. A. Big.” meldet, mit Rückſicht auf die 
Folgen der Aufhebung des Salz Monopols und auf Art. 46 
der Rordd. Bundes verf., in welchem zur Hebung der In ⸗ 
duſtrie eine Ermäßigung des Salzfracht Tarifs auf 1 Pf. p. 
Cir. und Meile in Ausſicht genommen worden iſt, durch Ver⸗ 
fügung vom 28. Auguſt bestimmt, daß die in Erfurt und 
Staßfurt in Wagenladungen von mindestens 100 Et. zum 
Transport gelangenden Sendungen von Fön der. Steinſalz, in 
Blocken oder gemahlen, welche auf eine unter Königlicher Ver. 
waltung ſtehende Eiſenbahn übergehen, auf letzterer nur der 
Satz von 1 Pf. p. Ctr. und Meile nebſt einer Expeditions · 
gebühr von 2 Thlr. v. 100 Ctr. inſoweit zur Erhebung ge. 
langen fol, als mit Rückſicht auf die Erpeditionsgebühr der 


zur gen 0 Tarif nicht billiger iſt. Dieſe Fracht. Er. 
mäßigung ſoll ſofort in Wi amkeit treten. ann nat 


g Amtliche Tages⸗Natizen. 
Den 6. Sept. Temp. Wärme 8 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
3 Strich. Waſſerſtand 3 Fuß — Zoll. 
Den 7. Sepibr. Temp. Wärme 10 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
3 Strich. Waſſerſtand 2 Fuß 11 Zoll. 


Ein richtiger Blick in die Natur iſt eine 
That zum Heil der Menſchheit. 
Erſt nachdem die Naturgeſetze erkannt waren, 

baute der Menſch ſeine Wunderpaläſte, zwang er 

Feuer und Waſſer, den Sonnenſtrahl und den 

Blitz in ſeinen Dienſt. Ein richtiger Blick in 

den Lebensgang rief das Heff'ſche Malzextrakt⸗ 

Geſundheitsbier, die Malz-Geſundheitschoko⸗ 

lade zur Conſerviruug der Geſundheit, zur 

Heilung oft bedenklicher Krankheiten des Hal« 

ſes, des Mageus, der Lunge, des Unterleibes 

durch die ſchnelle Verbeſſerung des Blutes die 
beſte Ernährung und die äußerſt leichte Ver⸗ 
dauung hervor. Mögen die fortgeſetzten An⸗ 
erkennungen ſprechen: „Hrn. Hoflieferanten 

Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 

I. Rathsleben, den 12. Juni 1867. Ihr 

Malzextrakt iſt meiner verheiratheten Tochter 

zur Stärkung vom Arzte empfohlen worden. 

Langneſe, Schulze. — Iſchl. 23. April 1867. 

Ich bitte um Zuſendung von Ihrer vorzüg⸗ 

lichen Malz = Heſundheitschokolade. Gräfin 

Sickingen. — Ihr Malzextrakt und Ihre 

Malz Geſundheitschokelade haben meinen Manu 

vom nahen Tode errettet. Adelhaide Bil⸗ 

ſtein in Berlin, 8. Oktober 1866. — Die 

Malzchokolade hat mehrere alte Invaliden, 

welche durch Brechdurchfall ſebr entkräftet 

waren, in unerwartet ſchneller Zeit geſtärkt 
und vollkommen hergeſtellt. Weinſchenk, 

Kgl Oberarzt des Invalidenhauſes zu Stolp.“ 
Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von fämmtlichen weltberühmten Johann 

Hoff'ſchen Malz Fabrikaten halte ich ſtets 

Lager. R. Werner in Thorn. 


ire c, 


Bekanntmachung. 


Am 12. September er. 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen im hieſigen Rathhaushofe ein mit Eiſen 
beſchlagener Schlitten nebſt einzölligem Arbeits⸗ 
wagen und Korbwagen öffentlicht meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 
Thorn, den 3. September 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
Der auf den 12. d. Mts. in der Behau⸗ 
ſung des Gaſtwirths Kozynski zu Bromber⸗ 
ger Vorſtadt anberaumte Verkaufstermin iſt auf⸗ 
gehoben. N 
Thorn, den 3. Septemher 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung = 


Bekanntmachung. 
Am 24. September d. J. 
Vormittags 9 Uhr 
ſollen verſchiedene Schiffsbauhölzer beſtehend inkiefer⸗ 
nen und eichenen Baumſtämmen, Bohlen und Bret⸗ 
tern und anderem Nutzholze in der Nähe der De⸗ 
fenfions Kaſerne am dieſſeitigen Weichſelufer und 
am 25. September er. 
Nachmittags 5 Uhr 
ebenſolche Schiffs ⸗Bauhölzer und ein Kahn auf 
dem Schiffsbaumeiſter Kliese'ſchen Bauplatze in 
Podgurz öffentlich meistbietend verkauft werden. 
Thorn, den 31. Auguſt 1867. 


Königliches Kreis-Gericht. 
N Abtheilung. 5 —＋ 
Ein gelber Affpintſcher mit ſchwar⸗ 
g zem Leder Halsband auf den Na⸗ 
8 men „Pietſch“ hörend, iſt Sonntag, f 
en I. d. Mis. in der Stadt abhanden gekommen. 
er etwaige Finder wird gebeten, deuſelben ge ⸗ 
en Belohnung am Markt bei Kaufmann Blum 
1 Treppe hoch, abzugeben. 
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beſtehend aus 4 
Mitwirkung des Solo-Harfeniſten Herrn Nieder- 


heute früh um 3 Uhr unſere 
liebe Tochter Selma an der 
Lungenentzündung in einem Al⸗ 
ter von 7 Jahren 8 Monaten 
ſanft zu einem beßern Leben. 
Dieſen für uns fo ſchmerzlichen 
Verluſt zeigen die trauernden 
ı Eltern und Geſchwiſter, um ſtille 
Theilnahme bittend, an Gude. 
Thorn, den 6. September 1867. 


Heute Abend d. 7. September 8 Uhr 


| ED grosses Harſen- Concert 
von der Sängergeſellſchaft Blumenthal 
aus Frankfurt, 
unter Mitwirkung des weiblichen Komikers Frl. 
Paula, wozu ergebenſt einladet 
H. Stiasny. 


‚Biegelei- arten, 


Sonntag, den 8. September, er, 


Grosses Volks- und Erntefest. 
Grosses Goncert 


ausgeführt von der Kapelle des 8. Pemm. Juf.⸗ 
Regmts. Nr. 61. unter Leitung ihres Dirigenten 
| Herrn Metzner. 
t Zur Beluſtigung des Publikums findet 
Stangenklettern, Sackhüpfen und Wurſtgrei⸗ 
fen ftatt. SER 
Anfang 4 Uhr. 
Eutree à Perſon 2½ Sgr. 

Familien⸗Billets für 3 Perſonen ä 5 Sgr. 
find‘, vorher bei Herrn L. Grèe zu haben. 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet bie ein 

i se. 


Cordes garten. 


Morgen Sonntag, den 8. September 


großes Geſangs-Concert 


| 
| 


| von der Sängergeſellſchaft Blumenthal 


aus Frankfurt 
Damen und 2 Herren, unter 


gesäss und des weiblichen Komikers Frl. Paula. 
Anfang 4 Uhr. - 
Entree à Perſon 1¼ Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Con⸗ 
cert den folgenden Tag ſtatt. f 


Im Verlagsbureau in Altona erſchien ſoeben 
und iſt in der Buchhandlung von Ernst Lam- 


beck zu haben: 


Jüdische Parodien u. Schnurren, 
von J. Krüger. 
2 Bändchen à 5 Sgr. 
Das erſte enthält: 

Die Afrikauerin. — Jüdiſche Parodie, von 
Heimann Dalles erzählt. — Parodie der Näu⸗ 
ber, oder Heimann zum erſtenmale im The⸗ 
ater; in jüviſcher Mundart. — Shi Romeo, 
und Blimche⸗Julis.— Abraham Meyer als 
dramatiſcher Künſtler. Schmulchen Toggen⸗ 


burg. 
Das Zweite enthält: 

Mantje Bär, als Wilhelm Tell. Parodie auf 
Wilhelm Tell's Monolog: „Durch dieſe hohle 
Gaſſe muß er kommen.“ — Als Madame 
Levy Nerven gekroggen hat. Nathan 
Warſchauer's Verzweiflung. Seitenſtück z 
Kotzebue's Verzweiflung. — Wie der dicke 
Aron Bacher als Kinſtler ſein Glick gemacht 
hot. — Jainkef, der Spb Die 
beiden Confektfreſſer. — Moſes Bock und 
ſein Hauptmann. ö 

Zu dem am Si 

im Ziegelei-Garten N ude 

neu Würfelbuden aufgeſtellt werden. Meese. 


5 Stück fette junge Ochſeu, 


untag den 8. September cr. 
0 Volksfeſte kön⸗ 


N ef Queen 
n Wer kauft alte Sachen? au 


Nach langen Leiden entſchlief 


— EEE 


Die Amerikaniſche Emigranten⸗Compagnie 


ſucht Agenten zu ihrer Vertretung unter ſehr günſtigen Bedingungen. 
ift. Auswanderer, die keine Verwandte oder Freunde in Amerika beſitzen, 
Weiſe nach fremden Welttheilen zu befördern und denſelben während der 


Der Zweck der Compagnie 
auf die ſicherſte u. billigſte 
Reiſe und nach Ankunft 


in den Landungshäfen mit Rath und That an die Hand zu gehen. 
Man wende ſich an die General-Agenten der Compagnie. 


SSS 
D Das Spiel der Neuen Mailänder 
© Staats-Prämien-Obligationen ist von 
© der Königl. Preussischen Regierung 
= gestattet. 


©) 
„Gottessegen bei Cohn:“ 


Grosse Oapitalien 
& Verloosung 
von über 2 Millionen 200,000 Mark. % 
Beginn der Ziehung am 16. d. Mts. 8 
8 Lur 2 Thaler 2 
kostet ein Staats - Original - Loos 


©) (keine Promessen) aus meinem Debit und 
© werden solche gegen frankirte Einsen- H 
© dung des Betrages, oder gegen Post- 
vorschuss selbst nach den entfern- 
testen Gegenden von mir versandt. 
© Es werden nur Gewinne gezogen. 
Die Haupt- Gewinne betragen % 
Mark 225,000— 125,000 — 100,000 


D 


2 


sa 50,000 — 30,000 — 20,000 —8 
22 & 15,000, 2 & 12,000 2 à 10,000 

2 à 8000, 3 à 6000, 3 à 5000,08 
4 & 4000, 12. à 3000, 72 à 2000, 
4 à 1500, 4 à 1200, 106 à 1000, 
106 à 500, 6 A 300, 100 à 200,8 
© 7816 à 100 Mark u. s. w. 
— Gewinngelder und amtliche zie- 
uuns enten sende nach Entscheidung g 


prompt und verschwiegen. 
2 Meinen Interessenten habe allein in 2 

Deutschland die allerhöchsten Haupt- 

© ireffer von 300,000 Mark, 225,000, 187,500, 
© 152,500, 150,000, 130,000, 125000, 103,000, Q 
& 100,000 u. s. w. ausbezahlt. 2 
2 Laz. Sams. Cohn 
in Hamburg, & 


© Bank- und Wechselgeschäft. 
eee eee eee 


Streußel- und Mandelkuchen 


ausgeſchnitten zu 1 Sgr., Frauſtädter Mund— 
taſchen, Hörnchen mit Streußel a 6 Pf, Zucker⸗ 
kringel à 2 u. 4 Pf. täglich Morgens und Mit⸗ 
tags friſch empfiehlt 


© 


Volkmann, 
Brückenſtraße Nr. 9. 
Gratulations⸗Karten 
für das jüdiſche Neujahrs⸗Feſt trafen ein bei 
Justus Wallis. 
Das neue ſte WE 
von Herbft- und Winterſtoffen empfiehlt in größter 
Auswahl Herrmann Lilienthal. 


Beſtellungen auf Herren Garderobe werden 
ſauber, modern auf's Billigſte ausgeführt. 


Feinstes Salon-Petroleum 
a 4 ½ Sgr. pro Quart empfiehlt 
L. Sichtau. 


ſehr billig bei Jacob Danziger. 


Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geſchäfts. 

Große Ladenrepoſitorien zum Bretterwerth, 
einen Poſten Tinte, Fau de Cologne, allerlei 
Spielſachen, 1 ſehr gutes Pianino, Sophatiſch ꝛc. 

C. W. Klapp. 
ma e ee e en en endura 
n eee . aa 2a] Ane, U 


Dührssen & Lübbers, 
Rodingsmarkt 57, Hamburg. 


Nervöſes Zahnweh 
wird augenblicklich geſtillt durch 
Dr. Gräfström's schwedische Zahn- 
> tropfen 

I à Fl. 6 Sgr. Aecht zu haben in Thorn 
in der Buchhandlung von Ernst Lambeck. 


Auction. 
Mittwoch, den 11. d. Mts. Vormittags um 9 
Uhr findet im Hauſe des verſt. Pf. Dr. Güte 
eine Auktion von Möbeln, Hausgeräth u. dergl. 
ſtatt; auch ſteht dort ein gut erhaltenes Forter 
Piano u. ein guter doppelter Oleander zum Verkauf, 


Alter uud ftiſcher Hafer 
billigſt bei J. Lewinsohn & Moskiewiez. 


Neuſtadt Nr. 215. 


ACTION. 

Dienſtag, den 10. d. Mts. und die folgenden 
Tage von Vorm. 10 Uhr ab werde ich Neuſtadt 
Nr. 270 (Eckhaus des Fräul. Endemann) eine 
Partie vergoldeter Porzellan Sachen und ver— 
ſchiedene Möbel ſowie allerhand nützliche Sachen 
verſteigern. 

Max Rypinski, Auctionator. 

Zu verauktionirende Gegenſtände werden von 
heute ab täglich in mein Auctionslocal aufgenom⸗ 
men. Max Rypinski. 

Von der claſſiſchen Reiſebibliothek iſt wieder 
angekommen: 


Schiller, enn 5 Sar 
„ Jungfrau von Orleans 5 Sgr. 
„ Braut von Meſſina .. 5 Sgr. 
Göthe, Torquato Taſſo . ir 
Schiller, Maria Stuart . 8 5 Sgr 
Leſſing, Emilia Galotti... 5 Sgr 
„ Miuna von Barnhem. . 5 Sgr 
„ Nathan der Weiſe . 6 Sgr. 


Ernst Lambeck. 


Ich hade einige Commiſſions⸗Artikel zu ver⸗ 


geben. Bewerber wollen ſich melden bei 
C. W. Klapp. 


Schöner weißer Pruchreis 
a 2½¼ Sgr. bei 
A. Mazurkiewiez. 
Die diesjährigen Strickwollen, ſo wie alle 
andere wollene Winterartikel ſind eingetroffen, u. 
empfehle ſolche zu ganz billigen Preiſen. 
S. Hirschfeld, 
* Butterſtraße. 


Ver ¼ H. 20 Sgr., per Ya fl 
10 Sgr. 


Eau de Cologne 
philocome 
(Cölniſches Haarwaſſer), 


hat mit Recht allſeitigen Anklang gefunden, den es 
ſeiner außerordentlichen Wirkungen wegen verdient. 
Daſſelbe verhindert nicht nur das Ausfallen und 
das Grauwerden der der Haare, ſondern befördert 
auch deren Wachsthum, macht ſie geſchmeidig und 
lockig; beſeitigt den Milchſchurf und andere Aus⸗ 
ſchläge bei Kindern, Schinnen und Schuppen bei 
Erwachſenen binnen 3 Tagen; iſt Schutzmittel ge⸗ 
gen Kopferkältung, und bei Migräne un 5. 
eine wahre Wohlthat, wirkt überhaupt belebend au 
das ganze Kopfnerven⸗Syſtem, hält die Poren offen 
und iſt das feinſte Tollette⸗Mittel. 


Cöln a. Rh. 


A. Moras & Cie, 


Hoflieferanten Hr. Königl. Hoheit des Fürſten zu 
ohenzollern⸗Sigmaringen. 
Echt zu hahen: in Thorn bei Eruſt Lambeck; 
u Bromberg bei 9 jun.; in Sen bel 
Julius Gabel; in Rogaſen bei Jonas Alexander. 


1 Schweineſtall z. verk. Paul. Thurm Nr. 389. 
1 Flügel 5. vermieth. oder 3. verk. Gerechteſtr. 126. 
bes große Remiſe zu vermiethen Brüdenftr. 
Nr. 20. 
Nuit Nr. 231 find eine oder auch zwei 
Vorderſtuben, zum Comptoir ſich eignend, v. 
1. Oktober zu vermiethen. 
Ein Wohnung von 3 Zimmern nebſt Zubehör 
iſt ſofort zu vermiethen bei ? 
Er J. Schlesinger, 
Eine kleine Wohnung und eine große Nemiſe 
iſt zu vermiethen bei 1 
IJ. Schlesinger. 
(Ei möblirte Stube nebſt Schlaffabinet in der 
Bell-Etage iſt dom 1. Oktober zu vermiethen 
Eliſabethſtraße Nr. 88. 
Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen Bäcker⸗ 
2 Straße Nr. 250—5 l. 
1 Stube v. 1. Oktober z. verm. Elifabethitr. 84. 
Nr. 288 Neuſtadt Wohnungen bei Forck. 
Nr. 253 iſt eine Wohn. zu verm. O. Wunsch. 
Wohnungen zu verm. Neuſt. Gr. Gerberſtr. 287 
In meinem Hauſe Altſtadt Nr. 109 iſt vom 
1. Qktober eine Kellerwohnung zu vermiethen. 
J. Moskiewiez. 
(Kin möblirtes Zimmer mit Kabinet für 1—2 
E Herren iſt zu vermiethen Neuſtadt Nr. 66 
Mineralwaſſer fabrik. 
Ne gart Gerechteſtraße Nr. 123 iſt eine große 
Wohnung zu vermiethen mit oder ohne Pfer⸗ 
deſtall. 


Kirchliche Nachrichten. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Getauft: Den 1. September Friedrich Wilhelm, S. 
d. Steuermann Frohloff; Carl Auguſt, ein unehel. S. 

Geſtorben: Den 31. Auguſt der Zimmergeſ. Witt⸗ 
wer, 36 J. alt, an der Cholera; Robert, S. d. Arb. Döh- 
ring, 2 3. alt, am Brechdurchfall; d. 1. Septbr. die Seifen- 
fabritant Wittwe Wendiſch, 67 J. alt, an Altersſchwäche. 


In der St. Marien⸗Kirche. 

Getauft: Den 1. September Anton, S. d. Arbtsm. 
Rutkowski zu Bromberger Vorſtadt; Franz, S. d. Arbtsm. 
Wamka zu Bromberger Vorſtadt; d. 3. Franz, S. d. Zim- 
mergef. Schelig zu Gr. Mocker. 


In der neuſtädtiſchen evangel. Stadt⸗Gemeinde. 
Getauft: Den 1. September Otto Hermann Paul, 
S. d. Pfefferküchlers Thomas. 
Geſtorben: Den 1. September der Kanzliſt Ludwig 
29 J. alt, an der Lungenſchwindſucht. 


In der St. Georgen⸗Parochie. 

Getauft: Den 25. Auguſt Emilie Catharina Julianna 
T. d. Eigenthümers Barz in Bromb. Vorſt.; d. 1. Septem 
ber Gottfried Benjamin, S. d. Maurergeſ. Lüdke in Brom- 
berger Vorſtadt; Pauline Ottilie, T. d. Einwohn. Beutner in 
Altmocker; Johann Hermann, S. d. Einwohn. Bieberſtein in 
Altmocker; Hermann Ferdinand, S. d. Maurergeſ. Fuchs in 
Bromberger Vorſtadt; Auguſte Pauline Clara, T. d. Eigen- 
thüm. Gablitz in Bromberger Vorſtadt; d. 2, Friedrich Wil. 
helm, S. d. Käthners Rotzoll in Neumocker. 

Getraut: Den J. September der Junggeſ. Steinke 
mit Jungfrau Roßdeutſcher in Neumocker; der Komtoirdiener 
Groß mit Inlianna Knells in Bromb. Vorſtadt; der Schloſ⸗ 
ſergeſelle Scheel mit Bertha Blaſchke in Altmocker. 

Geſtorben: Den 1. September der Käthner Schie- 
mann in Neumoder, 42 3. alt, am Zehrfieber; d. 3. Martha 
Helene, T. d. unverehel. Krüger in Altmocker, 2 M. alt, an 
Krämpfen. 

— 


Es predigen: 


Am 12. Sonntag nach Trinit., den 8. Septbr. er. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Here Pfarrer Geſſel. 
Gollekte für die deutſche evangeliſche Gemeinde zu Smyrna.) 
Nachmittag fällt die Andacht aus. 


In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Gollekte für das ſtädtiſche Armenhaus.) 
Militärgottesdienſt 12 Uhr Mittags, Herr Garniſonprediger 
Eilsberger. 
Nachmittags fällt die Andacht aus. 
Mittwoch, den 11. September fällt die Bibelſtunde wegen der 
Thorner Kreisſynode aus. 


In der evangeliſch-lutheriſchen Kirche. 
Vormittag Herr Paſtor Rehm. 
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